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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk. Reklamezeile 8.00 Mt.

Anzeigenannahme tn der Seſchäſtsſtede dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheiert wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag W
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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eng W zDie legte Wolhe.
Nicht weniger nötig als ein ungeſtörtes Arbeiten

des Eiſ vahnverkehrs iſt eine gleichmäßige Tätigkeit
der Regierungsmaſchine. Es war eine Rotſache, daß
der Lokomotivführerſtreik ſo bald wie möglich zu Ende
kam, um ein Stocken für die gewerbliche Tätigkeit und
ein Darben und Frieren für die Bevölkerung zu ver
hindern, aber der Reichsregierung blieben noch drin
gende Aufgaben für das politiſche und prakriſche Leben,
die ſich nicht vertagen ließen. Brot, Kartoffeln, Koh
len! Das ſind die Punkte, die dem Volke beſonders
am Herzen liegen, die heutigen Preiſe bzw. die be
ſtehende Knappheit können uns nicht in den Frühling
begleiten. Die Mehrheit des Reichstages hat es nach
langer Debatte über den Streik in Gegenwart und
e für angemeſſen gehalten. dem Reichs
anzler ein Vertrauensvotum zu geben. Die

jenigen Parteien, deren Ueberzeugung eine andere war,
werden aus der inneren Enkwicklung erſehen können,
welches Exempel das richtige war. In der Hauptſache
ſind wir ja alle einig, daß niemand das Recht hat,
Want zu kun, was das Deutſche Reich benachteiligen
önnte.

Steunern und Repargtivnsleiſtungen, Moratorium
und Etatsbilangierung ſind die nächſten Aufgaben für
die Reichsregterung. Die praktiſche Verwirklichung
des Steuerkompromiſſes entwickelt ſich bei uns
ebenſo langſam, wie bei der Entente der Beſchluß
über das deutſche Angebot wegen der Neuregelung
unſerer Zahlungen und über die endgültige Feſtſeszung
des Zahlungsaufſchubs. Erſt, wenn wir dieſe Zahlen
kennen, können wir genau feſtſetzen, ob und wie ſich
die Einnahmen und Ausgaben im deutſchen Reichs
Haushalt tatſächlich ausgleichen laſſen, und wie ſich
die Einſchränkung des Papiergeldumlaufes, den die
Entente bekanntlich gefordert hat, vollziehen läßt.

Bei der Eröffnung des engliſchen Parlanments
in London war unverhüllt der ungünſtige Einfluß
der europäiſchen Wirtſchaftslage auf den britiſchen
Arbeitsmarkt feſtgeſtellt worden, und Lloyd George
Hat ſeitdem alles aufgeboten, um ſeinem Kollegen
Poincaré in Paris zuzureden, auf die Konferenz von
Genug einzugehen. Jn Paris ſtellte man dafür der
artige Vorbedingungen, daß die Behandlung der deut
ſchen Angelegenheiten in Genug wenig Erfolg ver
ſprochen hätte, und damit wäre das Gelingen des
Konferenz weckes ebenfalls hinfällig geweſen. Denn
Rußlands bedingungsloſes Erſcheinen garantierte noch
nichts. Ob es Lloyd George mit Hilfe von Amerika
doch noch gelingen wird, die Pariſer Regierung um
zuſtimmen? Man behauptet, unter Vertagung des
Konferenztermines würde ſchließlich eine Einigung er
folgen. Vielleicht wird der beſte, überredende Helfer
der Frühling ſein. Wenn die gute Jahreszeit da iſt,
und das Arbeitsleben in den Ententeländern noch
ſnmer ſtockt, werden die Induſtriellen ſchon energtſch
gegen die Schädigung ihrer Intereſſen durch die fran
zöſiſche Politik vorgehen er reren erJm Petersdom zu Rom hat die feierliche Krö
nung des neuen Papſtes Pius ſtattgefunden,
und zwar infolge der Erkrankung des dazu nach dem
Zeremontell berufenen Kardinals durch das nächſte
rangälteſte Mitglied des heiligen Kollegtiums, den
franzöſiſchen Kardinal Villot. Wichtig für die Be
Zziehungen zu Jtalien iſt, daß Papſt Pius im vollen
Krönungsornat von der äußeren Loggia des Peters-
domes dem auf dem weiten Platze verſammelten Volke
ſeinen Segen erteilte, was ſeit 1870 nicht mehr ge
ſchehen iſt. Die äußeren Beziehungen zwiſchen dem
Vatikan und Staat dürften jetzt von der bisherigen
Starrheit verlieren, zum Vorkeil für die ewige Stadt
Rom, die durch die Zurückhaltung der Päpſte in den
letzten fünſzig Jahren ſehr viel von ihrer früheren
Angziehungskröft eingebüßt hatte.

5 onDas Vertrauensvotum für Wirſh.
Wie die Mehrheit zuſtande kam.

Die Mehrheit für das Vertrauensvotum km
Reichstag war einmal dadurch zuſtande gekommen.
daß die Regterungsparteien alle ihre Abgeordneten
bis faſt auf den letzten Mann herangeholt hatten,

andern aber auch dadurch, daß von den Unab
hängigen die Hälfte nicht an der Abſtimmung teil
na So hat von den Sozialdemokraten nur ein
Abgeordneter gefehlt. Vom Zentrum beteiligten ſich

bgevrdnete nicht an der Abſtimmung, darunter
Reichsaebeits miniſter Dr. Brauns, der frühere
Reichsminiſter Dr. Bell und der in Wien weilentde
Geſandte Hr. Pfeiffer, während ber Reichskanzler
Und Miniſter Giesberts mitſtinmten. Bei den Demo
kraten fehlten nur zwei Herren, der württen ergiſche
Stantspräſident Dr. v. Hiebe und der gegenwärtig
in Genf weilende Reichsminiſter a. O. Dr. Schiffer.
Jnsgeſamt ſtimmten für den Vertrauensantrag 107
Sogtaldemokraten, 88 Demokraten, 65 Zentrumsab
gevrduete, 4 Welſen,
außerdem noch Schirm ev und

4 Bayeriſche Bauernbündler und
Pon ſchab von der

Aatiges S
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Bayeriſchen Volkspabrtei.
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Die übrigen Mitglieder der
Bayeriſchen Volkspartei 16 an der Zahl,
die Abgg. Schwarzer und Dr. Mayer, der Pariſer
henen fehlten hatten ſich der Stimme ent

alten.
Mit „Nein“ haben geſtimmt 67 Deutſchnationale,

60 Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei, 35 Unab
Hhängige und 23 Kommuniſten. Von den Deutſch
nationalen hatten ſich 4 Abgeordnete, darunter Graf
Kanitz und Arnſtadt, von der Volkspartei 5 Per
treter, darunter die Reichsminiſter a. D. Dr. Heinze
und v. Raumer, ſowie der Abg. Dr. Quaatz als
krank beurkauben laſſen. Von den Kommuniſten fehlte
Frau Zetkin, die zurzeit in Moskau iſt, während
der anweſende Abg. Düwell ſich an der Abſtimmung
nicht beteiligte

Recht intereſſant war das Verhalten der Un
abhängigen, das für das Ergebnis der Abſtim
mung ſchließlich den a gab. Jn der Debatte
hatten Ditkmann und Crispien das Vertrau-
ensvotum aus innerpolitiſchen Gründen auf das
ſchärfſe abgelehnt und angekündigt, daß ſie auch
keine Stimmenthaltung dulden würden. Als aber die
Bayeriſche Volkspartei Stimmenthaltung proklamiert
hatte, und ſo die Situation für das Kabinett Wirth
ſehr brenzlich wurde, da ſuchten ſie doch einzulenken.
Von den vorhergegangenen ſcharfen Parteierklärungen
konnte und wollte man nicht zurücktreten, ſo fand
man denn einen anderen Ausweg: die Mitglieder der
U. S. P. ſtimmten zwar, wie man vorher erklärt hatte,
gegen das Vertrauensvotum, und Stimmenthaltungen
gab es nicht, aber von den feſt 50 Abgeordneten der
Partei, die anweſend waren, beteiligten ſich noch nicht
drei Dutzend an der Abſtimmung Die anderen
25 an der Zahl mit Dr. Breitſcheid an der Spitze
waren einfach bei der Abſtimmung nicht da. Bei der
Abſtimmung fehlen iſt geſchäſtsordnungsmäßig ganz
etwas anderes als Seimmenthaltung, wenn es auch
de fakto auf dasſelbe hlnauskäuft. Durch dieſe 25
Unabhängigen iſt das Kabinett Wirth gerettet worden.

Es ſind einzig und allein außen politiſche
Gründe, die die Unabhängigen zu dieſem Verhalten
bewogen haben. Für die Außenpolitik hatten ſie dem
Reichskanzler Dr. Wirth Unkerſtüßung zugeſagt und
ſie hatten in den letzten Tagen mehrere Male den
Berſuch gemacht, eine allgemeinere Faſſung des Ver
krauensvokums zu erhalten, die ihnen die Zuſtimmung
ermöglicht hätte. Denn in ſeiner jetzt angenommenen
Form bezieht ſich der Vertrauensantrag zunächſt auf
die Streikpolitik, und die wollten die Unabhängigen
ſicht billtgen. Da die Demokraten aber zu keinem
Entgegenkommen gegenüber der U. S. P. in der
Streikfrage bereit waren, i erblieb eine Aenderung
des Vertrauensvotums. Hte Nachbarpartei der
Koalition, die Deutſche e8parkei, war aber
nicht nur gegen die innere, ſondern auch gegen die
äußere Politik Wirths, und da nun auch die Bayerf
ſche Volkspartet ſich der Stimme enthielt, Iag
die Entſcheidung über die Zukunft Wirths und der von
ihm vertretenen Politik einzig und allein in den
Händen der Unabhängigen. Die Verantwortung
für den Stur, Wirths wolkte aber angeſichts Genug
ein Teil der ungabhängigen Abgeordneten, als deſſen
Führer der Abg. Dr. Breitſcheid anzuſehen iſt,
nicht mit übernehmen und ſo fand man den Ausweg,
daß man den Sitzungsſaal während der Abſtimmung
verließ

So kam es denn, daß Dr. Wirth von 421 ab
gegebenen Stimmen eine wenn auch knappe
Mehrheit von 220 Stimmen erhielt. Denn an und
für ſich haben die Parteten, die gegen das Kabinett
ſtimmten, die Mehrheit im Reichstag wenn eben
alle ihre Mitglieder mit abgeſtimmt hätten. m.

Am Gennd. S
Frankreichs Abſichten auf Verſchiebung

der Genueſer Konferenz inden bei den übri
gen Ententemächten immer noch keine Gegenliebe.
Hbwohl von den verſchtedenſtete franzöſiſchen Quellen
immer wieder gemeldet wird, daß eine Verſchiebung
wahrſcheinlich ſei, muß jetzt der Matin als ein

in Lord Curzon mit
e

je Vertagung der Konferenz von Genug vorzuſchlagen,

t

erſtändigenbergtun
g ſei einserſeandes,

v nungen in London Katbſünden, vvwohl in Cannes feſtgeſetzt war daß diefe
unter dem Vorſe von Seht

Frankreich halte aber eine zehn
tägige Friſt für e damit die Sachver
Kändigen rbeit“ leiſten Wnnen.Kußerdem halte Frankreich an der Zeitung der

Vertreter Polens, nTſchechoſlowakei feſt, weil alle dieſe Staaten an den in
Genug zur Exrbrterung ſtehenden Problomen inter
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Amgegend
Birrtelzätzrkichen Seaagedreis Her rnſee. Aſche 12.90

Sans gebrath! 12,75 M n c
Briefiriget 1275 Mk. Einzelner 30 g.

H. u von unteren Bote und gllau
Poſtanſtalten angenommen.

Biertekfährriche nd wonatliche Sezuge werden außer in der C

ichäfteftene, eben

des Vertrauensvoiums.Annahme

e Berlin, 15. Februav.Der Reichstag hat heute mit 230 Stimmen gegen
S Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen das Ber
trauensvotum für die Reichsregterung angepommen.

Vor der Entſcheidung
Heute ſoll die Entſcheidung über das Fortbeſte

hen des Kabinetts Wirth fallen. Seit Sonnabend, als
der Reichskanzler die Vertrauensfrage ſtellte, haben
die Fraktionen von der U. S. P. bis zur D. Vp. faſt
ununterbrochen beraten, und noch jetzt, zu Beginn
der entſcheidenden Sitzungen, ſind dieſe Beratungen
noch nicht abgeſchloſſen. So iſt zu Beginn der St
zung bei überfüllten Tribünen der Sitzungsſaal ver
hältknismäßig leer, und die Anweſenden ſchenken der
augenblicklich auf der Tagesordnung ſtehenden Gegen
ſtänden faſt gar keine Beachtung.

Zunächſt wird die zweite Leſung des Reichs
mietengeſetzes fortgeſetzt. Der Demokrat Bahr
erklärt, daß man mit den gegebenen Tatſachen rechnen
müſſe. Wir könnten beſtenfalls vielleicht in 10 Jahren
ein Gleichgewicht in Wohnungsbedarf und Wohnungs
bauten erreichen. Redner ſteht grundſätzlich auf dem
Boden der Privatwirtſchaft, aber bei der gegenwärtigen
Notlage könne man es nicht wagen, die Mietenzwangs
wirtſchaft h zu beſeitigen. Wenn das Geſetz ſchei
dere, würden die Gegenſätze noch verſchärft werden.
Mieter und. Vermieter müßten eben Opfer brikgen.
Vielleicht ſei noch eine Verſtändigung möglich.

Abg. Ja u d (Bayr. Volkp.) bezeichnet das Geſetz
als bürokratiſch, es ſei nicht auf irgendwelche Praxis
aufgebautMiniſterialdirektor Ritter tritt t der Kri
tik des Vorredners entgegen. Dann wird die Sitzung
egif eine Viertelſtunde unterbrochen.

Die Erklärungen der Parteien
Aks der Präſident die Sitzung kurz nach 4 t

wieder eröffnet, haben ſich der Sitzungsſaal und d
Regierungsbänke bis faſt auf den letzten Mann ge
fällt. Zur Debatte ſteht das von den Regierungs
Parteien eingebrachte Vertrauensvotum und die
Hier Mißtrauensanträge, die von den Deutſch
nativnalen, der Deutſchen Volkspartei, der U. S.
und den „Leviten eingebracht worden ſind. Ueber
dieſe Anträge entſvpinnt ſich zunächſt eine Debatte

Bann foge vie Abſtimmureg,
an der auch ſämtliche Miniſter, ſoweit ſie Abgeordnete
find, teilnehmen

Es wird zunächſt über das Vertrauensvotum der
Regierungsparteien abgeſtimmt, welches lautet:
„Der Reichstag bilkigt die Erklärung der

Reichsregierung
Der Antrag wird mit 220 Stimmen gegen 185

Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen angenommen.
Die Stimmenverteilung.

Jür den Antrag ſtimmten die Abgeordneten des
Zentrums, der Demokraten und der Sozi
Aldemokraten; dagegen die der Deutſchna
tionglen und der Deutſchen Volkspartei
die Unabhängigen und die Kommuniſten bei
der Richtungen; enthalten haben ſich die Mitglieder
der Bäyeriſchen Volkspartei. Die Mißtrauensanträge ſind durch dieſe Abſtimmung erledigt. Die
Anträge der Kommuniſten auf Aufhebung der Maßre
gelungen werden abgelehnt.

Dann wird die Beratung des Reichsmieten-

geſetzes fortgeſetzt. SDie Beratung wird bald abgebrochen und auf
Donnerstag vertagt. t

a J. S 44 cHer Zahlungsplan für 1922.
Feſtſetzung verch die Reparationskonemiſſton.
Die Frage der deutſchen Reparativnszahlungen

für 1922 ſcheint ihrer Löſung entgegenzugehen, Und
Deutſchland dürfte von der Reparationskommiſſton
dals eine Antwort auf ſeine Denkſchrift erhalten. Nach
den vorliegenden Meldungen hat En land dem fran
zöfiſchen Vorſchlage zugeſtimmt, die nt ſcheidung
in dieſer Frage, d. h. die Feſtſezung der Beträge,
der Reparationskommiſſion zu überlaſſen.
Nach dieſer Entſcheidung ſollen die verbündeten J i
KRaunz miniſter ſich jedenfalls in London vereinigen
am gemäß dem engliſchen Vorſchlage einen Verteis
lungsſchläſſel zu finden. Wahrſcheinlich wird die Re

arg on ch den Beſchlüſſe vernTannes anſchließen und von Deutſchiend 720 Mi
Konen Goldmark in bar und 1459 lionen G d
mar in Sachleiſtungen fordern. a

Zrttrtrentioggles Geld
In der franzöſiſchen Kammer brachte der Abg.Aubriot eine Reſolution ein, die vorichläct t



S J. Die Schuldforderungen der Alliierten an
Deutſchland ſo, wie ſie in ihren Verpflichtungen, ihren
Garantien und ihrer Geſaintſumme durch den Vertrag
u Verſailles und durch die Enkſchließungen der
Reparationskommiſſion beſtimmt und feſtgelegt iſt. dem
Wölkerbund zu übertragen.

2. Durch den Völkerbund ein internätiong
es Bankinſtitut zu ſchaffen, das beauftragt iſt,
ein durch die deutſche Schuld garantiertes inter
nationagales Geld in Un lauf zu ſetzen und die
Verteilung dieſes Geldes an die intereſſterten St a
ten nach Maßgabe ihrer Rechte zu ſichern, ſowie die
Amortiſation desſelben durch eine Abgabe auf die
jährliche deutſche Ausfuhr zu betreiben.

Deutſches Reich.

Der Reichswirtſchaftsvrat für die hundertprozen
tige Mirergbgabe. Jn der Vollſitzung des Reichswirt
ſchaftsrars am Mittwoch wurde die hundertprozentige
Mietsabgabe beraten. Trotzdem von verſchiedenen Sei
ten gegen den Beſchluß des Ausſchuſſes Bedenken er
hoben wurden, u. a.die, daß man gar nicht die Ma
terialien und Arbeitskräfte habe, um das flüſſig wer
dende Geld zu verbauen, wurde die Regierungsvorlage

angenommen. Maßgebend für dieſen Beſchluß war
die Ueberzeugung, daß es auf Grund der im Londoner
Ultimatum übernommenen Verpflichtungen nicht mög
lich ſein werde, die erforderlichen 6 Milliarben pro
Jahr durch Anleihen aufzubringen.

Schulz und Tilleſſen aus Budapeſt geflohen?
Fs beſtätigt ſich, daß zwei badiſche Kriminalbeamte
im Auftrage der Staatsanwaltſchaft Offenburg ſich
mehrere Wochen lang in Budapeſt aufhielten, um die
Mörder Erzbergers, Schulz und Tilleſſen, ausfindig
zu machen. Anſcheinend haben die Mörder von den
Nachforſchungen gegen ſie Wind bekommen und Bu-
dapeſt verlaſſen. Als ihr letzter Aufenthaltsort wurde
Temesvar feſtgeſtellt. Man nimmt an, daß es ihnen
inzwiſchen gelungen iſt. ſich ungariſche Päſſe zu ver
ſchaffen. Die Nachforſchungen werden mit größter
Energie durchgeführſt.

Eröffnung des internationglen Gerichtshofes.
Jm Haag wurde Mittwoch der ſtändige internativnale

erichtshof im Beiſein der holländiſchen Königin, der
Königinmutter, des Prinzgeinahls, der Mitglieder der

Regierung Und der Chefs der fremden
iplomatie feierlich eröffnet. Der braſiltaniſche Ge

ſandte in Paris Da Cunh a begrüßte in ſeiner Eigen
ſchaft als Vorſitzender des Völkerbundes die Ver

fammlung.
Ernſte Unruhen in Petersburg? Pariſer Blät

ter wollen wieder einmal wiſſen, daß Anfang Februar
in Petersburg ernſte Unruhen ausgebrochen ſein ſol
len. Die roten Truppen ſeien entfernt worden, Auf
klärungspatrouillen operierten um die Stadt, Maga
zine wurden geplündert. Die Unordnung ſei hervor
u er die Teuerung der Lebenshaltung.

as an dieſen Meldungen wahr iſt, läßt ſich natürlich

nicht nachprüfen. eDie Unruhen in Jndien. „Daily Chronieke“
bringt einen Leitartikel ſeines indiſchen Korreſponden
ken, der direkt von „Aufruhr in Jndien“ ſpricht.
Die treibenden Kräfte bei der Aufſtandsbewegung ſeien
die Moslems. Der Aufſtand in Jndien könne nur
durch eine Verſtändigung intt der Türkei wirklich unter
drückt werden. Seit die engliſche Regierung in Jn
dien eine neue „energiſche“ Politik gegenüber den
Aufſtändiſchen eingeſchlagen hat, ſind bereits über 8000
Verhaftungen vorgenommen worden, darunter
etwa 5000 in Kalkutta. Das Unterhaus lehnte
ein Tadelsvotum gegen die indiſche Politik der
Regierung ab.

Berlin. Der preußiſche Miniſter des Jnnern weiſt
darauf hin, daß der „Schleſiſche Adler unter die
jenigen Abzeigen fällt, deren Tragen den Beamten der
Schutzpolizei verboten iſt.

d Braunſchweig. Der Ortsvorſtand Braunſchweig der
u. S. P. D. hat auf einſtimmigen Beſchluß den formellen
Antrag ouf Ausſchluß Oerkers aus der Partei ge

Pius X. an Graf Lerchenfeld. e
München, 16. Februar. Kardinal Faulhaber

hat dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten einen Beſuch
aäbgeſtattet und dieſem die Grüße des Papſtes über
brächt. Papſt Pius I. habe den Kardinal gebeten,
dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten zu ſagen, daß er
ſich noch gern der in Warſchau gemeinſam verbrachten
Zeit und gemeinſam geleiſteten Arbeit erinnere.

Tagung der Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner.
Verlin, 16. Februar. Heute iſt der erweiterte

Vorſtand der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn
beamter und Anwärker in Berlin zuſammengetreten,
um zu der Frage der Diſziplinterungen Stellung zu
nehmen.

Die Anarchie in Belfaſt..
Paris, 16. Februar. Einer Londoner Havas-

meldung zuſolge hat der Biſchof von Befaſt an Lloyd
George folgendes Telegramm gerichtet: „Seit drei
Tagen iſt Belfaſt der furchtbarſten Anarchie ausgelie
fert. Mehr als 12 Katholiken ſind ſeit Sonnabend
erſchoſſen worden, einige ſogar in ihren Wohnungen,
während 14 verwundet wurden, darunter viele tödlich.
Für die Katholiken in Belſfaſt beſteht kein genügender
Schutz. Dringende militäriſche Hilfe iſt notwendig.“

Marconi ſchwer erkraukt.
London, den 16. Februar. Marconi erlitt ge

ſtern einen Schlaganfall; ſein Zuſtand gibt zu ſchwerſten
Befürchtungen Anlaß.

a
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Provinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 17. Februar 1922.

Der Provinzialverein vom Roten Kreuz beabſicht'gt
aus ihm zugefloſſenen Mitteln (Sammlung Rückwa derer-
hilſe und Fürſorgeverein für deutſche Rückwanderer ete) auch
dieſem Jahre Kindern von bedürftigen Auslandsdeutſchen und
Deutſchſtämmigen, die mit ihren Angehörigen in der Pro in;
Sachſen leben, zu einem Aufenthalt von 8 Wochen im Er
holungsheim Bad Sachſa (Haus Heldendank des Prov Aus
ſchuſſes für Jnnere Miſſton) zu verhelfen. Beginn der
erſten Kur A fang Mai. Geſuche ſind an die örilichen
Flüchtlingsfürſorgeſtellen zu richten.

Mit einer Beerdigung am Mittwoch iſt auf dem
alten Friedhof die ſetzte G abſtelle beſetzt worden.

S Einſchränkung der Zigarettenherſtellung. Die
Zigaretteninduſtrie ſteht vor einer ſchweren Kriſe So
wohl die Dresdener als auch Zie Berliner Fabriken
haben eine Streckung der Arbeitszeit vorgenommen.
Man rechnet ſogar mit der völligen Stillegung einiger
Betriebe in den nächſten Tagen Nur diejenigen Fa
briken, die Exportaufträge zu erledigen haben, können
noch einen noxrmalen Geſchäftsgang aufrechterhalten.
Die Einſchränkung der Berriebe iſt eine unumgäng-
liche Folge der neuen übermäßig hohen Zigaretten
ſteuer

S Gegen die geplaute Gütertarif-Erhöhnng. Die
Handelskammer Mainz hat ſich mit einem Rundſchrei
ben des Reichsverkehrsminiſters beſchäftigt, der eine
abermalige Steigerung der Gütertarife m 20 Proz.
ab 1. März ankündigt, und hat zum Ausdruck gebracht
daß die Skeigerung zu einer völligen Lahmlegung des
Wirtſchaftslebens führen wied

W ode und Fofitik. Jedesmal, wenn in Monat
Februar in Berlin die deutſchen Laudwirte ihre von
Tauſenden beſuchten Jahresverſammlungen abhalten,
veranſtalten die großen Berliner Ka er und
Modegeſchäfte für dies geſchätzte, kaufkrä Publi
kum eine eigene Modegausſtellung. Daß dabet auch
mancherlei gekauft wird, iſt natürlich. Aber im all
gemeinen iſt zwiſchen dem Geſchmack in der i

Extravaganzen des Berliner AfProvinz und den Ext
doch ein ſolcher 2
mehr ihren heimi
als den Berliner
Reiche der Dam
ja immer viel Neues, aber daß e
iſt, kann man nicht ſagen.

kand, daß die udwirt

Der Sternſteinbof.
Gine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

50 (Nack druck verbotencur Aerger war dort ben in ver Krankenſtuve
mehr zu holen, Gift und Galle einzuſchlucken und der
armen Seel' damit nicht geholfen, überhaupt nimmer
zu helfen. Der Alte hielt ſich davon und die Kranke
mußte ſich nun den langen, bangen Tag über die
Geſellſchaft Helenen's gefallen laſſen. Wenn dann
manchmal der Keine MWuckerl zur Türe hereinpolterte,
die Mutter arfſuchen, wofür er jedesmal einen ſcharfen
Verweis erhielt, ſo ſah die Bäuerin in der erſten Zeit
von dem geßinden, rotbaäckigen Jungen weg nach derWiege, in der ihr eigenes, Joblebiges Würmchen lag,
ihre Augen wurden feucht un langſam perlten ſchwere
Tropfen Wer ihre Wangen ſpäter aber ließ ſie auch
das Zlechqültg, ne wenn ihr Mann in der Stube
war und mit Sanera lichen Blicken an dem ſchönen Weibeé
Hing und Dieſes es ihn mit unwilligem Zublj ken
verwries, Sann blitzee es in den ttefdunklen Sternen
auf, e und glühend folgten ſie jeden Mienenſpiel,
jeder Eeberde der beiden nd ließen nicht nach, hen
z folgen. biz zu de Tage. wo dieſe Augen voll
laueleſer, Herber Ankkoge, voll ſtummer, weher Her
zenspein brachen und der alte Sterntteinhofer ſie
Hudrücgte, da die Scheidende dieſen Liebesdtenſt vor
ihan erdeten.

Haſt i vie Gure ahgst ſagte er. „Varzwöohl a etche Bär rin aber dabe: a arm's Weib
Der Herr ſ. G ruh'n in Frieden und s ewige Lichr
Teuchte t Amen.“

S
e.
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Welchen Wandlungen die Volkéſtimmung unter
das zeigte ſich auch in Zwiſchen bihel gegenüber

der Geſchehniſſen auf dem Sternſteinhofe.
Als man im Orte merkte, daß der funge Stern

iteinhofer juſt nicht des Votipbildes halber ſo häufig
nach des Holzſchnitters Hütte gelaufen war. da ſchlug
die Seimmurng gegen den „frommen, ſorghoſternr“ Bau
ern gewaltig um und auch an Heleten Ueß man kein

utes, Haar und „gang aus der Weiſ unſchambvar“
ſand man es, wie er die Wittth zu Krh anf den Hof

zehmen und die dahin gehen mohte! Die Stornſteinhof
ar wurde für eine „helle Marterin erklärt. Aber

Banner kwnrree das eiten und den andern Sie ſrh

G

zu vorlaut gaben, riſch klemmen“ Und im Grunde,
er hatte ein krankes Weib wohl wohl doch
die Kleebinderin, als recht und ſchlecht verheirat't, hätt
ihn gleich beim erſten Anwurf ausfagen ſollen, und
hätt' ſie dazu auch das längſte Scheit unterm Herd
hervvrlangen müſſen! Freilich, viel geht in der Welt
vor und allerwärks hört man, wie oft ein Weib recht
ſchaffen ausholt und's D'reinſchlagen vergißt. Anders
wieder, als inan die Bäuerin zu Grabe rug, da legten
ſich die Leute gar keinen Zwang auf und dem weithin
hallenden Zuge entlang ſummke es wie ein Jmmen
ſchwarm, und, zwar nicht in's Geſicht, aber zu Gehör
ſprach man den Zweien, „die zwei andere ſo gut wie
unigebracht hätten Doch die Sternſteinhoferin war
nun einmal tot und lag in der kühlen Erden und das
war für ſie ſchier das Beſte, wie für die andern ver
mochten die nicht von einander zu laſſen, ſo war das
gleich ine Schickung und Gnad' Gottes, daß ſie nun
in Ehren zu amnten und zu einem Er
ten. und hätt' man ſie ſeinerzeit ger r
das ganze Aergernis und andern zwet alles
gesraunte Herzleid erſpart geslleben. Ja ja, an den.
wies glommen und g'gangen, war etgentkich doch nur
Schulb der alte Sternſteinhoferi

Auf ſolche Wetſe fand ſich ver Meiſten Denken
und Meinen intt dem, was geſchehen war und nun geſcheher würde, zurecht, nur eonige htetren an ihrer
anfänglichen ſtregen Verurteilung feſt. darunte auch
der Kaplan Sederh und gr eiter ertiärce von atlken
Anfange art, er Ioffte nicht ſo heit aus, als es auf
getragen werde. der alte Pfarr Suettich auch der
wenn er an die „unſaubere Gelee dachte da
die auch jaſt in ſeinem Sprengel iel mußte!
rückte ſein Sametkäppchen Seden tie fehtef, indem er
ſich ärgertich im Haar kraute ad er ſeine Stirne
legten ſich unmutevölle Falten: aber der Schuldigen
den Prozeß zu machen, üherließ er den Leutew, und das
Urteil ſtellte er dein anheim, deß' Angen, die nie ein
Schlaf ſchloß. mehr ſehen, als atier Leute Augen zu
ehen vermöchten! Er hatte ein keines Gefühl füres Volkes Art und Weiſe ein feines Gehör für deſſen
Rede und das ſchließliche Abfinden und Zurechtlegen
einer Sarhe, die ſich nicht geben“, nicht unterducken
laſſen wollte, kam ihm nicht unerwartek.

Nke, niemal, Sederl“, eiferte er en den hengKlortker, werden Sie ſich auf Welt Peut verſtehen

See Kie habt n vratilchen noch heut nit
und

e

r

v

Der Wert der deutſchen Reichsmark ſtellte ſich am
Donnerſtag abend in Amerika auf 2,12 Friedenspfennige.
Das entſpricht einer Bewertung des Dollars mit 200, wäh-
rend in Berlin am Donnerſtag amtlich 200,54 Geldkurs
notiert wurde.

Aus dem Grunde, 16. Febr. Aus tiefem Schlummer
herausgeholt, verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis Teu
chern zugetührt, wurde in der geſtrigen Nacht der Maurer
und Hausbeſitzer Z. in Kröſſuln. Grund zur Verhaftung
dieſes dem Trunke ergebenen Mannes dürften ſein unmenſch
liches Tun und DHrohen ſein. Wie ſchon mehrfach, ſo fühlte
er ſich in den erſten Tagen dieſer Woche nach reichlichem
Genuß alkoholhaltiger Getränke veranlaßt, an „ſeinem Grund
und Boden machen zu können, was ihm gefällt Schlug
ſein Mobiliar zum großen Teil kurz und klein, in die
Mauern der Ställe hackte er große Löcher uſw. Auch ſei
nen eigenen Kindern drohte er wie ſchon oft durch Erſchlagen,
Erſtechen und dem Wegbrennen der „Bude“ großes Leid
anzutun. Jn dieſen Fällen flüchteten die geängſtigten noch
ſchulpflichtigen Kinder, deren Mutter im vorigen Jahre ſtarb,
vor ihrem grauſamen Vater und verbrachten die Nächte bei
fremden Leuten, die ſich der Kinder annahmen. Ein wei
terer Grund der Verhaftung dürfte der Verdacht ſein,
daß Z. ſeine Kinder ſittlich mißbraucht hat. Jnwieweit ſich
das bewahrheitet, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Hohenmölſen, 15. Febr. (Straßenraub.) Als abends
zaxiſchen 6 und /.7 Uhr die Frau des Handelsmannes
Fleiſcher von hier, von ihren Eltern in Pritttz kommend,
die Straße bei Neſſa paſſierte, wurde ſie von zwei Männern
eingeholt, die ihr einen Tragko b mit neuer Bettwäſche von
ben Schultern riſſen und mit der Wäſche Reiſßsous nahmen.
Leider war die ſpäter aufgenommene Verfolgung der Räuber
ohne Erfolg.

Halle. Der Landbundtag, der Provinz Sachſen, ur
ſprünglich auf den 9. Februar feſtgeſetzt und wegen des
Eiſenbahnerſtreiks verlegt, findet nunmehr am 2. März ſtatt,
in Halle a. d. S, I1 Uhr vormittags im WalhallaThegter,
Große Steinſtraße 45. Es ſprechen Frhr. von Wan enheim
und Pfarrer Julius Werner von der Paulaskirche zu
Frankfurt a. M. Abends wird als Feſtvorſtellung im Stadt
ſheater die Oper „Tiefland“ von Eugen Albert z r Augf
führung kommen. Die zum 9. Februar hierzu gelöſten
Karten behalten ihre Gültigkeit.

Punſchran b. Köſen 15. Febr. (Hohe Jagdpacht.) Die
hieſige Jagd, die b. sher das Jahr ſür 925 Mark verpachtet
war, wurde am Sonnabend dem Fabrikon en Maſchaur in
Apolda für 28 000 Mark zugeſchlagen, wozu dann noch
50 Perzent, alſo 14 000 Mark Gemeinde uſchlog kommen.

Artern, 15. Febr. (Teures Land.) Beim Verkauf der
Preißſchen Länd.r auf dem Sumpfe, zahlte man für einen
halben Morgen 12 500 Mark für einen and ren halsen
Morgen 10900 Mark.
Magdeburg, 15. Febr. Nach langjährigen Verhind

lungen hat die Stadt Magdeburg die große Magdeburger
Zitadelle vom Fiskus erworben. Es handelt ſich um ein
Gelände von ungefähr 100000 Ouadratmetern an der Elbe,
auf dem der 250 Jahre alte Feſtungsbau errichtet iſt. Die
Stadt hat die Wälle teilweiſe bereits abtragen laſſen. Es
iſt beabſichtigt, die noch vorhandenen Bauliſchteiten, ie zum
Teil großen hiſtoriſchen Wert beſitzen, nach den Plänen des
Magdeburger Stadtbaume ſter Taut n eine große Prome
nadenteraſſe mit dem Blick auf die Elbe umzubauen.

Bitterfeid. Beim Rangſchieren tkötlich verungkückt iſt
hier auf dem GrießheimElektronwerk der Arbe ter Otto
Kirſchner.

Bitterfeld. Ein Rohling, der Fleiſcher G. von heer,
mißhandelte ſein kaum zweijähriges Kind zu Tode. Das
Kind verſtarb folge innerer Verblutung.

Heſſan. Die Geſamibelieferung der Städte Deſſau,
Roßla und Oranienbaum iſt infolge fehl.nder Kohlenzufuhr
als Streikgachwehe unterbinden.

Dieß ich Sie hitzt an meiner Start Maceit, Sie gaoen
g'wiß was an, Schaden und nToten von kein'm Nutz'!! Himmelheiltgkreuzdonner«
wetter!“ Dieſer „verluderte Ausdruck galt kekneswegs
dem Kaplan; der alte Herr hatte gegen dieſen mit
vermahnender Geſte den Zeigefinger erhoben und dann
um den Tabak zuſammenzudrücken, in den Pfelfenkopf
geſenkt, jetzt ſchnellte er ihn mit gelbgeſengtem Nagel
heraus, ſchlenkerre damit und indem er auf die ſchmer
zende Stelle blies, fuhr er fort: „Pſfü üh! Sie
wiſſen nit, wie 'n Leuten völlig ein Stein vom Herzen
fallt, wann was Unordentlich's ſich wieder in d' Ordnung
ſchicken will und wie gern' da alle mit antauchen
helfen, nach ein'm Abſchluß hin, wo ſich's m G'wohnten
und Gleichen einpaßt und s Aergern und Deuteln ein
End' find't. Da mitten h'nein 'n Leuten in Arm
fallen, das wär' Gott und der Welt a ſchlechter Dienſt

„Sih ärlauhbeen“, ſagte der Kaplan, indem er ſich
erhob, das alte Pfarrbuch, deſſen Lektüre ihn gerade
zerſtreute, an ſich nahm und ſich zum Weggehen ans
ſchickte, „iich wihl nicht ſtraiten, ahber tas ahles wihter
ſträbt mihr inn tiehſſter Sälle.“

„Dann ſchamen Ste ſich auch in d Seel' hinein
wie tief ſ'is“, ſagte der Pfarrer. Er hielt ihn mit der
Rechten zurüch und reckte den linken Arm gegen das
Krugzifix an der Wand. Der dort hat auch Zöllner
und Sünder nit von ſich g wieſen und wunderbar ſein
oft die Weg', auf die er Verirrte leit't, daß nit
zu Verlorenen werden! G'rad' dösmal tet mich,

ich ſähet ſeiner Gnad' und weiſen Vorausſicht auf'n
Grund. Sederl nit daß ich 's Siegel von ein'm
Beichtgeheimnis nähm' aber das laßt Euch bedeuten,
den Zwei'n hat er wohl in ſeiner Erbarmnis a Ver
brechen erſpart!“

„Ein Verbrechen ſtotterte der Kaplan.
Der alte Seelſorger drückte den Arm des jungen

Mannes. „Zwei vielleicht.“ Er nickte ihm ernſt zu

und ſchritt hinweg. eS

Am übelſten kam die alte Zinshofer weg, ſie klagtendie Leute nicht erſt an, ſondern trugen ihr offen ihre

„Vorſchubleiſtung“ nach, man wich ihr aus und war
kurz und abweiſend im Verkehre, ſelbſt auf dem Sterns
ſteinhofe, wo ſie doch allen Vankes gewärtig war, ließ
man jie un freundlich an.

(Fortſetzung folgt.)

S
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Oberröblingen (See). Der rechte Fuß abgefahren
wurde dem Lokomotivheizer Heinick, als er auf dem hieſigen
Bahnhof eine infolge des Froſtes feſtſitzende Lokomotive mit
dem Brecheiſen anrückte.

Dingelſtädt, 15. Febr. Umfangreiche Unterſchlagungen
wurden bei der hieſigen Ortskrankenkaſſe feſtgeſtellt.

Weimar, 15. Febr. (Das Thüringiſche Wirtſchafts
leben vor einer Kataſtrophe.) Wie verſchiedene Blätter be
richten, hat der Wirtſchaftsausſchuß der Deutſchen Volkspartei
Thüringens infolge der in Thüringen herrſchenden Kohlen
not, die auf einen Geheimerlaß des Reichskohlenkommiſſars,
nach welchem Kohlen nicht mehr aus Sachſen nach Thüringen
ausgeführt werden dürfen, zurückzuführen iſt, folgende Drah
tung an die Fraktion der Deutſchen Volkspartei im Reichs
tage gerichtet: Nach Mitteilungen der Thüringer Jnduſtrie
verbietet Geheimerlaß des Reichskohlenkommiſſars die Aus
führung von Kohlen aus Sachſen. Laut Verfügung des
Reichskohlenkommiſſars iſt die Thüringer Jnduſtrie aus
ſchließlich auf Bezug ſächſiſcher Kohlen angewieſen, da die
Kohlenlieferungen aus Weſtfalen infolge Belieferung der
Entente nicht mehr ſtatthaft. Für Thüringer Jnduſtrie be
ſtimmte Koblenwaggons an ſächſiſchen Uebergangsſtationen
von ſächſiſcher Regierung beſchlagnahmt. Daher Thüringer
Wirtſckaftsleben vor einer Kataſtrophe. Soſortige Vor
ſtellungen ſitens Fraktion wegen Aufhebung des Geheim
erlaſſes dringend geboten, da Beſchwerden darüber fruchtlos.

Abſchluß der Lohnverhandlnngen im mitteldent-
ſchen Braunkahlenberzwau. Nachdem in gemeinſamen
für den geſamten Kohlenbergbau am 28. Januar gefüährten
Lohnverhandlangen für den mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau die grundſätzliche Vereinbarung einer Lohnerhöhung
von durchſchnittlich M. 10. je Kopf und Schicht der Be
legſchaft erzielt war, war die Frage der Verteilung eines
Durchſchnitislohnes auf die ein elnen Gruppen der Lohn-
tafel noch offen geblieben. Jn einer vom Reichsarbeits
miniſterium angeſetzten Einigungsverhandlung, die am 14,
Februar in Halle ſtattfand, wurde über dieſe Verteilung eine
Vereinbarung getroffen, die im weſentlichen folgendes beſagt:

Ab 1. Feb nar 1922 erhalten die männlichen Arbeiter
über 18 Jahre einen Lohnzuſchlag in den Kernrevieren von5 gMk. 10. in d in Randrevieren von Mk. 8,50, die Arbei
ter unter 18 Jahren und Arbeiterinnen in den Kernrevieren
einen ſolchen von Mk. 6.-, in den Randrevieren von
Mk. 5.10. Bis zur Feſtſetzung der Gedinge auf Grund
der neuen Schichtlohnſätze erhalten die Gedingearbeiter eine
feſte Lohnzulage von Mk. 11.-— bezw. Mk. 9,35 je Schicht.
Die Leholingsbezüge ſind einhe tlich um Mk. 25. je Woche
erhöht.

Gleichzeitig wurde eine Nachprüfung der von Arbeit
geberſeite vorgelegten Berechnungsgrundlagen vereinbart.

Schweinfurt, 16. Febr. Wegen Typhusepidemie ſchloſſen
alle Schulen.

Berlin, 16. Febr. Polizeipräſtdent Richter ſtellte vor
ſeinen Beamten wachdrücklich feſt, daß ein Streikrecht der
Schupo nicht in Frage komme.

Serlin, (17 Febr. Die Belaſtung der Reichseiſen
bahnen durch erhöhte Stundenlöhne, Ueberteurungszuſchläge,
Teuerungszuſchlag c. beläuft ſich auf drei Milliarden.

SportKommenden Sonntag tritt die I. Elf der hieſigen Sport
vereinigung in Weißenfels der dortigen T. u. Re Elf im
fälligen Verbandsſpiel auf dem Sportplatz „Wilhelmshöhe“
gegenüber. Das Spiel beginnt nachm. 2 Uhr und wird von
einem neutralen Schiedsrichrer geleitet. Das letzte Verbands
ſpiel in Teuchern endeſe mit I. 0 zugunſten T. u. R., wie
es diesmal ausfällt, iſt noch unbeſtimmt. Die T. u. Re Elf

iſt ja bekanntlich eine techniſch, gut durchgebildete, flinke
Mannſchaft und wird aus ſich alles hergausgeben um den
Sieg fur ſich zu entſcheideu.
ranerElf weiß, um was es geht und wird daher in ſtärkſter
Aufſtellung antreten, um ſich weiler die Spitze zu ſichern
und in Front zu bleiben.

Alle Spieler pünktlich 12 Uhr am Bahnhof zur Abfahrt
erſcheinen. Räckfaht erfelat 5 Uhr ab dort.

e e LLL.AACBrotmarkent.

Aber auch die junge Teuche

Vermiſchtes.
Arbeitskriſe in Amerika.

Rotterdam, 16. Febr. Jm Laufe der Woche wird ſich
entſcheiden, ob in den Vereinigten Staaten der größte Streik
ausbrechen wird, den man dort bisher erlebt hat. Die
fünf Millionen Kohlengrubenarbeiter haben eine Lohner
höhung um 20 Prozent verlangt. Jm Falle deren Ablehnung
drohen ſie mit Streik. Zwiſchen Grubenarbeitern und Eiſen
bahnern ſchweben Verhandlungen zur Unterſtützung des
eventuellen Streiks, durch die Eiſenbahner. Die Beſitzer der
Kohlengruben erklären, daß die geforderten Erhöhungen bei
den gegenwärtigen Gewinnen nicht zu ertragen ſeien.

Mexiko, 16. Febr. Jn Guatemala brachen ernſte poli
tiſche Unruhen aus.

Die frühere ruſſiſche Kaiſerir F.
Nizza, 16. Febr. Die 76fährige Witwe des ehemaligen

ruſſiſchen Kaiſers Alexander II, Fürſtin Juriewskaja iſt hier
geſtorben.

Was in Wien eine Bügelfalte koſtet. Die Wiener
Schneidermeiſter haben einen neuen Preistarif für Herren
kleider aufgeſtell.. Danach koſtet von nun an ein Frack
anzug 55000, ein gewöhnlicher Salkoanzug 38000, eine
Hoſe 8000, eine Weſt 7000 Kronen. Das Bügeln eines
Straßenanzuge s wird mit 1050 Kro.en berechnekt. Für die
Summe, die heute eine Bügelfalte koſtet, hat man vor dem
Kriege in Wien zehn vollſtändige Anzüge bekommen können.

Ein Privatdozent als Büchermarder. Bücherdiebſtähle, die bis auf das vorige Jahrhundert zurück
gehen, ſind bei der Leipziger Univerſität auf
gedeckt worden. Es gelang durch die Bemühungen eine
Univerſitätsprofeſſors, einen Dieb, der die Jnſtituts
büchereien bereits ſeit 1899 ſyſtematiſch plünderte
dingfeſt zu machen. Es Handelt ſich um den Privat
dozenten für orientaliſche Philologie, Dr. G. Die
Stempel ſind von De. G. aus den Büchern entfernt
worden, nur die Geheimſtempel hat er überſehen
Gegen eine Kaution von 25000 Mark wurde der
Privatdozent auf freiem Fuß belaſſen.

Das Schickſal des Dresdener Schloſſes. Jn
ſeinen Repräſentationsräumen ſoll das Schloß in Dres
den jetzt der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden,
da künftig darin außer alten Möbelit, Gemälden uſw.
auch die ſtaatliche Porzellanſammlung untergebracht
werden ſoll. Desgleichen wird vorausſichtlich das Pill
nitzer Schloß geöffnet werden.

Millionenbrandſchaden in Duisburg. Ein Groß-
feuer entſtand in Duisburg in einem Holzſchuppen
der Firma Gebrüder Kiefer. Holzſchuppen und Hobel
werkſtatt ſind vollſtändig, das Maſchinenhaus zum
Teil niedergebrannt. Die Urſache des Feuers iſt noch
nicht aufgeklärt. Der Schaden geht in die Millionen.

Von Treibeis in den Grund gehehrt. Oberhalb
von Kolmar wurde auf der Unterelbe der zur Ham
burgAmerika Linie gehörige große Doppelſchrauben
ſchleppdampfer „Conia“ von den ſchweren Treibeis-
maſſen überflutet und in Grund gedrückt. Die aus
12 Mann beſtehende Beſatzung rettete ſich an Land
An eine Bergung des Dampfers iſt einſtweilen nicht
zu denken.

Brand in einer Hamburger Gummifabrik. Jn
Hamburg brach in den Asbeſte und Gummiwerken
von Alfred Calmon ein Feuer aus, das in Kiſten mir
leicht entzündbaren Stoffen entſtanden war. Erſt
nach mehrſtündiger Arbeit gelang es der Hamburger
Feuerwehr, die Gefahr einer Ausdehnung des Brandes
durch die im Stockwerk darüber lagernden Vorräte an
Benzin und Benzol zu beſeitigen.

Ser unglückliche Liebhaber. Jn Bochum wurde
die Witwe Sweda von dem Bergmann Tuckert, der ihr
ſchon längere Zeit nachſtellte, aber kein Gehör fand,
erſchoſſen. Der Mörder iſt nach der Tat geflüchtet.

Maſſenaunsſperrung von Arbeitern. Da die
Verhandlungen zwiſchen den däniſchen rbeitgebern
und Arbeitern wegen neuer Tarifverträge mit beträcht
lich herabgeſetzten Löhnen zu keinem Ergebnis führten,
hat der Arbettgeberverband beſchloſſen, die Ausſper
rung über die Arbeiter der ihm angeſchloſſenen Be
kriebe zu verhängen. Von dieſem Beſchluß werden
nicht weniger als 170 000 Arbeiter unmittelbar und
etwa 30 000 mittelbar betroffen. Dänemark zählt
außerdem zurzeit rund 93 000 Arbeitsloſe.

Kuſſiſche Hungerd marken. Zur Propaganda
der Samnelungen für die ruſſiſche Hungersnot hat
die Sowjet Regierung Briefmarken ausgegeben, die
auf die Hungersnot Bezug nehmen. Die Marken zeigen
verſchiedene Bilder: Eine weiſt eine Menge von hun
grigen Flüchtlingen auf, die in den verſchiedenen Zu
ſtänden der Ermattung am Ufer eines Fluſſes liegen;
eine andere Marke ſtellt einen Helfer des Roten Kreuzes
dar, der einen Verhungernden unterſtützt. Von dieſen
ruſſiſchen Hungermarken ſind vier verſchiedene Arken
in Rot, Braun, Grün und Blau ausgegeben. Die
Zeichnungen enthalten auch die Jnitialen der Sowjet
Republik, das Datum 1921 und eine Jnſchrift in
ruſſiſchen Buchſtaben, die bedeutet: „Für die Ver
hungernden“.

Rußlands Kirchenſchätze als Opfer für die Hun
gernden. Vom Präſidium des Allruſſiſchen Vollzugs
komitees wurde der Volkskommiſſar für Juſttzweſen
beauftragt, einen Geſetzentwurf über die Abgabe der
Kirchenſchätze an das Hilfswerk für die Hung enden
vorzubereiten. Die Hauptverſammlung der Geiſtlichen
von NiſhnyNowgorod hat bereits beſchloſſen, alle
wertvollen Gegenſtände der Kirchen und Klöſter des
Bistums dem Hilfswerk auszuhändigen.

460 Scheidungsgründe. Nicht weniger als 460
Scheidungsgründe hat ein Bürger der amerikaniſchen
Union, Mr. Knorr, den Gerichten bekanntgegeben, um
von ſeiner holden Gattin geſchieden zu werden. Frau
Knorr, ſo klagt der geplagte Ehemann, iſt im vergan-
genen Jahre 65 Nächte aus geweſen, davon iſt ſie an
28 Abenden bis ein vder zwei Uhr morgens weggeblie
ben; 137 mal war ſie den ganzen Tag über weg, an
149 Tagen hat ſie kein Frühſtück zubereitet, 84 mal
bereitete ſie kein Abendeſſen, und 25 mal drohte ſie,
ihn „mit Blei zu füllen“. Wer will es bei ſo be
weiskräftigen Argumenten dem Miſter Knorr übelneh-
men, wenn er von dieſer „beſſeren Hälfte wieder los
kommen will!

Paris. Die vom Verteidiger Landrus eingebrachte
Reviſtoniſt verworfen worden. Das Schickſal Landrus
hängt jetzt davon ab, vb Millerand von ſeinem Begnadi-
gungsrecht Gebrauch macht oder nicht.

Weſterland auf Sylt. Der Seebäderdampfer der Ham-
burg-Amerika-Linie „Adler“ iſt mit 200 Tonnen Kohlen
nach Weſter land abgegangen, um den in größter
Not befindlichen Bewohnern etwas Brennmaterial zuzu-

führen.
—cm— J

S Der Wert der tſchen Hauſſfahrteiſchiffe, die
auf Konto der Kriegslaſten abgeliefert worden ſind,
iſt von der Londoner Admiralität auf 660 Millionen
Goldmark geſchätzt worden. Die Admiralität hat ſich
bei dieſer Berechnung auf den Standpunkt eines Ein
käufers geſtellt, der billig ramſchen will, aber nicht
auf den eines ſoliden Verkäufers, der reell gebaut hat.
Es iſt kein Geheimnis, daß es auch im Schiffsbau
fragwürdige Leiſtungen gibt, die unter dem Einfluß
des Preisdrückens geſtanden haben. Deutſchland kannfür ſeine wintragrttgen Schiffe alſo ohne Bedenken
höhere Wertbemeſſungen beanſpruchen.

Was gibt es Neues?
Nach engliſchen und franzöſiſchen Meldungen ſolldie Reparattonskommiſſion die Zahlu ſchl.das Jahr 1922 el Zahlungen Deutſchlands für
Die Sachverſtändigenberatungen für Genug ſollen

in London in den nächſten Tagen beginnen.
Die Note der Interalliterten Kontrollkommiſſion

ſt Wer We nd macht en Zugeſtändniſſe,m großen und ganzen auf eine Zerſtöruder Lntſhen wie hinaus r
Ein Antrag in der Pariſer Kammer befaßt ſichmit den möglichen internationalen Maßnahmen zur Mobi-

liſierung der deutſchen Schulden
Der italieniſche Seſandte in London San Martino

hat in dem engliſchen Auswärtigen Amt erklärt, daß Jta
lien an dem 8. März als dem Termin für die Konferenz
von Genug e

Das Kölner Landgericht verurteilte Smeets zu drei
Wochen Gefängnis

n

Verkaufs Neuheiten
bieten ſie mit Erfolg in unſerer Zeitung an.

2 Herren ſuchen möbl.Brennholz- Verkauf. Wirrhaar
Am RhaneuerAnger unterhalb Dorf Langnitz ſollen am kauft zu hohen Preiſen

5 5 Albert Herrmante,Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler Hienskag, den 21. d. M. vorm. 11 Ahr Friſeur, Steinweg.

dieſe Marken nicht mehr annehmen. Die Bäcker und Mehl 32 Haufen Reiſig- und Stangenholz Ordentliches, ehrliches
händler haben dieſe Marken unbedingt bis ſpäteſtens Diens meiſtbietend verkauft werden. xtag, den 21. Febr. d. Js. bei der Getreide und Mehlſtelle Hienſkmädchen Wir gratulteren unſerer

an ſucht bei hohem Lohn und guEbenſo wird Mehl für die von den Bäckern bis zum 19. ter Behandlun n KornFebr. d. Js. angenommenen Brotmarken der kommenden Pe s

Die für die Zeit vom 28. Jan. bis 19. Febr. d. Js.
ausgegebenen hellgelben Brotmarken mit rot aufgebrucktem
„D“ verlieren am 19, Febr. 1922 ihre Gültigkeit.

simwer
Offerten unter W. B. an die

Geſchſt. d. Bl.
e

Rittergut Teuchern

t et zu ihrem diesjährigen Wiegenriode (Aufdruck „E“) nicht verausgabt. Ka ß e efeſte und bringen ihr ein dreiDie Bäcker werden ausdrücklich darauf hingewieſen, ver lige Leg du des ganze
fallene Marken nicht mehr anzunehmen da hierfür Mehl nicht Unterneſſa wockelt.mehr verausgabt wird.

AufwartunWeißenfels, den 15. Febrnar 1922. f 9 Einige Freunde und
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſe t r m de Freundinnen.geb. Unt. i ineeeererererereeesèetreide und Mehlſtelle. c eesSeSSSSS

Anſtänd., ſaubere

An v

jeder Art Geſchſt. d. Bl.
III

Mehl und Brorpreiſe im Landkreiſe Weißenfels tür Geschätts- und Priyatbedart 2 Schwestern PostkartMit Wirkung ab 20. Febr. d. Js. werden die Mehl tehttgt bigst an aus guter Familie, Waiſen, S ostkarten J
und Brotpreiſe im Landkreiſe Weißenfels wie folgt feſtgeſetzt: e n 15 und 19 Jah e alt, ſuchen 6 8I. Mehlpreiſc. 1 Pfd. Roggenmehl Mk. 1 Pfd. zum oder 15. April S ZrjefumschlägeWeizenmehl Mk. 4,40, 1 Pfd. Weizenauszugsmehl für Kranke Buchdruckerei Von Stellung sMk. 5, 2. Gebäckpreiſe. I Pfd. Brot Mk. 8,18, 4 Pfd. n beſſeren nen 8 m JBrot Mk. 12,60, 450 Gramm Weizenbrot oder 6 Bröichen Otto Lieferen? m rn nen te. wenn Zeſefhogen J
Mk. 3,60, 450 Gramm Krankenbrot oder 6 Brötchen Mk. 4 T deren Aus e be t z
Weißzenfels, den 15. Februar 1922. Suchnern hDer Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Tor aretrass 10 Kaufm. Tanbert, Zeitzerſtr. Rßechnungen 7

Getreide und Mehlſtelle. e S Ein kräftiger 0Vrokmarken-Kusgabe. Oſterburſche AuttungenAm Montag, den 80. d. t. 1922 nachmittags von e ſucht Stellung in der Landwirt F. kertigt an D2——8 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Broſtmnearkesn Klemmer Htarken Remſ u ſchaft. Wo ſagt d. Geſchſt. S x Sfür die Zeit vom 20. Febr. bis 5. März 1922 ausgegeben. S Otto Ligcöronvon Markt big Zertzerſtr ver mit Kette, gegen Hbchſtgebot Floren. Segen Seledenng ab zu verkaufen ettpapier
Teuchern, den 13. Februar 1922.

zugeben in der Sefehſt. ds. Bl. vcld Wererdogſäc. eingetreffen bei O. Jteferenz.Der Magiſtwat. Schillen. e
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d Londitorei& Cafe

Fernspecher 356.

Vmptehle m Sonntag

ff. gef. Pfannkuchen, Spritzkuchen,
Mokka-Torte, Eisbaisers,

Bismarck Fiche
und vieles andere

Saauiger Surwwerein

e Am den Feervor findet
im Saale des „Löwen“ ein

Bühnenturnen
tatt, wozu alle Freunde des deutſchen Turnens freundlichſten werden. Feginn pünktlich s Uhr abends

(Turnfolge unter Turnen, Spiel u. Sport). Nach den Auf
führungen Ball. Tuarnfreunde und Mitglieder zahlen
kein Tanzgeld. Als Ausweis gilt das Vereinsabzeichen
oder die Nadel der Deutſchen Turuerſchaft Einladung
erfolgt nicht perſönlich, ar durch die Zeitung.

Der Turnrat.

Der Ab. Radfahrer- Verein Teuchern
veranſtaltet am n den 19. Februar im „Gaſt

H. großes Alpenfeſt
mit Prämiierung

Von 4 Uhr an Ball. Einlaß der Alpen
gäſte 6 Uhr. Anzug nach Belieben.

W Das Tragen wirklicher Waffen iſt nicht ge
ſaltet. Die 5 beſten Alpengäſte werden

prämitert.

Es laden ein

der Vorſtand, der Wirt.

G m tet e en
Lichtſpiele Gaſthof Gröben.

Sonntag, den 19. Febr. 1922
Das große Filmwerk:

Die Erbin des Grafen
von Monte-Chriſto.

Nebſt gutem Beiprogramm
Luſtſpiel Heirats-Pillen

Nachmittag 2 Uhr Kindexvorſellieng.
Um zahlreichen Beſuch bittkete der Beſitzer.

a e e t e e e e m n e e e
Ankerwerſ en.

Sountag, den 19. Februar von 6 Uhr on

Ballmmnuſitk.
Es ladet freundlichſt ein E. Heymr.

R. Schiele s Reſtanrant.
Sonnen n de Montag

)ook hier
Zum Ausſchänk gelangt

e u hSee große Bockwürſte.

Selbſtgebackene Pfannkuchen.

h
Java n

ff. Speckkuchen.
hierzu laden freundlichſt ein 9

M. Schiele g. Gras
Neu graue Militärmäntel ſowie gebrauchte
in grau und ſh warz, Militürröche u. Hoſen
neu und gebraucht. Militär eLange und

Schaftſtiefel, Arbeitsſchuhe, Konſir
mandenſtiefel und Anzüge empfiehlt

Karl Thiele, Teuchern,Schoſtauer e.

Empfehle

prima Hammel
und Kalbfle iſch.

Otto Petzſch.

e bilnarot

FreES är Ftd. M.e

Ptd. 7.50 Mk.
S

17 Pfd. G. M.

R Mk
eo Gumn2ibälle e

in allen Größen und Peeis!azen neu eingetroffen

Max PFischer.

Noch zu billigen Preiſen.
Lederpantoffeln genagelt und genäht 55.

empfiehlt

e rer mit Lederſohle 4 Oamenpantoffeln 2Herren e 10.Kinder 55 5.50helzventettem

Nr. 18 19 80 21 22 23 34 257.50 8.50 10. 11, 12. 18. 13.50 14
Schmiedepantoffeln mit extra e Ho z

und großem Blatt Nr. 26 31
Holzpantoffel-Höſzen beſonde s preiswert

empfiehlt

Albin Kärmer's Ww.,
Zeitzerſtr. 14.

m e e e e e eSchachthemcden, Damenhemcen in weiß und
bunt, Hemdenbarchende, Hemdentuch,
el Wolte, Blusen, Blusen-wöeke ſowie Unterröcke empfiehlt

Karl Thiele, Teuchern Schortauerſtr. 5.

Zucker
iſt nen eingetroffen in allen

EdekaGeſchäften.
Der Preis ſtellt ſich infolge einer
Erhöhung von 150 Mk. pro Zir.
ſeitens der Zuckerwirtſchaftsſtelle

auf

8,50 K. pro Pidl,
Einkaufswerein den Kolgnialwaven-

nellen Weißenfels u. Veng-
Monkag, den 20. d. Als.

a nds 6 Uhr tre ffe 8 mit einem Traspert

Läuſer-Schweinenim Hotet in er ein.
Guſtav Schnellhardt, Weiſetfel

Fernſprecher 371 Katharinenſtr. 24.

PFeinstes e S88hololaenpuler Zele 9aahle die h
Felle, ich zahle die höch

Pfel, 6 Marke ſten Preiſe!
t Einbaufszentrale

für Felle aller Art
Rich. Meinhardt,

Nordd. Hof.npſeptt Glts e e e
iſchermſtrn en Be verkaufe

Empf le eiſerner Kochofen
mit Auſſotz,

mehr. einz. Fenſter
Waſehtiſch, Hopier
preſſe u Vogelbauer

Www. Fiegler.

junges Doed ſeien

E. Zertſche,
Unterm Bexge.

Friſchen Seeſiſch

Herrengamaſchenzu verkaufen
Probſteiſtr. 19.

Suche für T. M od. ſpäterein anſtänd., vrdentl

Hausmädchen
18 20 Jahr e, wach Halle. bei gutem Lohn guter Be

Zu erfr. bei ſEhrkler, handlung. Zu erfragen i. d.
Grube Johannes b. Geöben. Giſchſt. d. Bl.

ein ordentkiches

Wädchen

pfelEpwin Harnttch. Konftrmanden kleid

Eine urs e3 enknüpfe graviert J. G.Zinkbadewanne Silber, 1 Prar ſchwarze

zu verkaufen. Wo ſagt d. Geſchſt.

Geſucht wird nach Halle

ſtattfindet.

Bericht der Reviſoren.
Rechnungslage.
Geſchäftliches.

t e

Tagesordnung
Vorleſen des Protokolls voriger Generalperſammlung.

Arbeiter-Sterbe-Kaſſen Geſellſchaft.
Es werden hiermit alle Mitzlieder in Kenntnis geſetzt

daß Sonntag, den 19. Februar 1922 nachmittags 83 Uhr
im Reſtaurant zur Poſt (Jnh.

Generalverſammlung
W. Zimmermaun)

Der Vorſtand.

e ſtTage Sordnung

Sonntag, den 19. Februar nachm. 3 Uhr
findet im Vereiszimmer des Ratskellers

eine öffentliche
Feuerwehrverſammlung

Der Brand des Waſſerturmes und Auf
klärung über das Feuerlöſchweſen.

e Freie Ausſprache.
Alle Einwohner und Mitglieder ſind herzlich eingeladen.

t

Freiw. Feuerwehr.
Kreisarbeitsnachweis

Feuchern,

Amtliche Meldeſtelle für abe
offenen Stellen

Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.
Geſucht werden

3 Mamſells, auch 1 lernende,
2 Mädchen von 14—16, 7

Mädchen von 16—18 Jahren,
S 2 von 18——-20 Jahrer, 3 jeden
Alters, 1 Landwirtſchaftslehr
ling von mindeſtens 16 Jahren,
6 Oſtermädchen, davon 2 auf
eine Stelle, 5 Oſterburſchen,
2 Knechte von 15-17 Jahren,
ſämtlich in die Landwirtſchaft,
l älteres Küchenmädchen u. 1
Hausmädchen in einen größeren
Gutshaushalt, 1 Schnerder, 2
Tiſchler, 1 Glaſergeſelle, 10
Häuer, Förderleute, 6Unte tage
axbeiter, die auch an der Naß
oreſſe arbeiten, Abraumarbeiter
ſofort in die Gegend von
Hohenmblſen, nur kräftig über
21 Jahre alte Leute, ebenſo
Erdarbeiter in de Braunkohle
nach aguswärts, 3 Küchenmäd-
chen. und 1 Köchin in ein
Schulanſtalt nach guswärts, 2
Bäckerlehrlinge, 2 Friſeur, 1Bildhauer, 1 Glaſer 1 Gärt
nerlehrling, Hausmädchen nach

Gera, Weißenfels und Zeitz
1 Stubenmädchen in ein Hotel
nach auswärts, 3 Keſſelſchmiede,

Kupf. rſchmied, 1 Bagger

„meiſter, 1 Maſchiniſt, 1 Heizer
für Lübecker B-Bagger, Loko-
e motivführer und Heizer, aber
nur Leute die Zeugniſſe üder
hre Befähigung beibringen

Großſtadt.

Stellerg ſagen
3 Korbmacher, 2

machergehilfe von auswärts,

eine Stelle nach auswärts.

Suche für
Oſterburſchen

Stellung
in die Landwirt ſchaft. Angeb.

unt. W. 1. an d. d.

können, 1. Hausmähchen in eine

Schuhma
cher und 1 Stellmacherlehr-
ling, 1 Sattler- und 1 Schuhe

1 Bäckergeſelle, 2 Mädchen auf

Ihjährigen und

Kirchl. Nachrichten
am Sonntage Sexageſtmä

(19. 2. 22)
Kollekte für den evang. Verband
für die weibl. Jugend Deutſchl.

Teuchern
Vorm. 10 Uhr. Oberpfarrer
Plagemann.
Nachm. 1 Uhr. Kinder
gottesdienſt, Pfr. Leitzmann.

Gröben:
Nachm. 17, Uhr.
Plagemann.

Schelkau:

e 9 Uhr. Pfr.Leitzmann.
Arbeiter Kurn Ferein

Teukonig.

Fonntag, den 19. Febr.
nachmittags 2 Uhr

Ionatsrersannnng
Um zahlreiches Erſchemen

bittet der Vorſtand.
Liedertafel.

Heute Singeſtunde im
Ratskeller.

Der Vorſtand.
Wohnungstauſch

Stube, Kammer u. Küche
m t gleſcher Wohnung ſofort
zu tauſchen geſucht. Zu er
fragen i. d. Geſchſt. d. Bl.

Anſtändiger Herr ſindet

Koſt und Logis.
Wo ſag d. Geſchſt. d. Bl.

Oberpfr.

Nach langem, schwe-
ren Leiden entschliet
h santt der Berginvalid

Ernst Arnold
im Alter von 43 Jah-

ren
Dies zeigt an die

h trauernde Witwe
Eennenme Arennoch

und Kinder.
Beerdigung findetsonn-

tag nachm 3 Uhr statt.

herzlichsten Dank.

Im Namen

Otto

Dan le
Für die anlässlich des Hinscheidens un-

gerer lieben Entschlafenen in s0 überaus rei-
chem Masse erwiesene Teilhahme und letzten
Ehrungen sage ich allen nur auf diesem Wege

J

9 Für die uns dargebrachten Gratulationen
Du. Geschenke anlasslich unserer Silber- Hochzeit

S (danken allen herzlich S
Ottomar Prötzsch und Frau S

S Anna geb. Junge. S9 2 e

n m e S

aller Hinterbliebenen

Sahnunnicüt,

Schriftleiinng, Druck und Verlag von Otto Vieſerenz, Teuchern

i
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